
represen
tation

G
E
O

R
G

E
U

N
D

 D
E

R
D

R
A

C
H

E

V
or lan

ger Z
eit lebte ein

 P
rin

z. 
E

r h
ieß

 G
eorge.

E
in

es T
ages fl

og ein
 D

rach
e ü

ber 
die Stadt. D

ie M
en

sch
en

 h
atten

 
groß

e A
n

gst u
n

d versteckten
 sich

 
in

 ih
ren

 H
äu

sern
.

D
an

n
 ritten

 sie gem
ein

sam
 zu

rü
ck.

„
H

u
rra!“

, riefen
 die M

en
sch

en
.

„
D

er D
rach

e ist besiegt. 
Ih

r seid u
n

sere H
elden

.“

Si
e 

ri
tt

en
 d

u
rc

h
 d

as
 g

es
am

te
 

K
ön

ig
in

n
en

re
ic

h
.

U
n

d 
da

n
n

 w
ar

en
 s

ie
 a

n
ge

ko
m

m
en

.
„

D
as

 i
st

 d
ie

 H
öh

le
 d

es
 D

ra
ch

en
.“

P
ri

n
z 

G
eo

rg
e 

u
n

d 
R

it
te

r 
R

af
ae

l 
kä

m
p

ft
en

 g
eg

en
 d

en
 w

ü
te

n
de

n
 

D
ra

ch
en

. G
eo

rg
e 

st
ie

ß
 i

h
m

 s
ei

n
 

Sc
h

w
er

t 
in

s 
H

er
z.

„
W

ir
 w

er
de

n
 a

ll
e 

st
er

be
n

“
, 

ri
ef

en
 d

ie
 M

en
sc

h
en

.
„

Ic
h

 w
er

de
 d

en
 D

ra
ch

en
 fi

n
de

n
 

u
n

d 
tö

te
n

“
, 

sa
gt

e 
de

r 
P

ri
n

z.

„
Ic

h
 b

eg
le

it
e 

de
n

 P
ri

n
ze

n
“

, 
ri

ef
 e

in
e 

St
im

m
e.

 
E

in
 R

it
te

r 
tr

at
 a

u
s 

de
r 

M
en

ge
 h

er
au

s.
„

Ic
h

 b
in

 R
it

te
r 

R
af

ae
l“

, 
sa

gt
e 

er
.


